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BerzeichuiS der a« z2 Juni

««gemeldete« Fremde« :
Ju de« Gasthöfe « :

Kgl . Badhotel .
von Dreden , Frau Agnes Elberfeld
Zurbig , Hr . Max , Bauamtmann Leipzig
von Giers , Frau Rußland
von Wassilewsky , Frau L . „
Mehsch von Reichenbach , Hr . Major m . Frau

Gem . Dresden
Gasth . zum Anker .

Hübrich, Hr . Kfm . mit Frau Gem .
Frankfurt a . M .

Gasth . zum Bad Hof .
Wolfram , Hr . Ernst , Zuckersteuerverwalter

Heilbronn
Ruof , Frau Wilhelm Barkenstein
Damer , Frl . Marie , Kindergärtnerin

Fell i . W .
Hotel Belle vue .

Talbot , Frau Georgs mit Kind und Bed .
Aachen

Willington -Drake , Hr . H . London
Pension Belvedere .

Eisenberg , Hr . Adolf , Kfm . Berlin
Eisenberg , Hr . Dr . Fritz Berlin
Fritze, Hr . Gustav , Rentier mit Frau Gem .

Berlin -Halensee
Heinzenberg , Frau Wetzlar

Hotel Coueordia .
von Metzsch-Reichenbach , Hr . Major mit Fr .

Gem . Dresden
van Velzen -Wouterlood , Hr . A . I . mit Frau

Gem . Schiedam Holland
Gasth . zur Eisenbahn .

Eigel , Hr . W . , Kfm . Heilbronn
Ttoiz , Hr . Karl , Kfm . Freudenstadt

Hotel gold . Ochsen
Feldhoff, Hr . Alex . Kfm . Dortmund
Weiße, Hr . Karl , Privatier Torgau

Hotel gold . Roß
Liebmann, Frau Freda Horb
Ulrich . Hr . Wilh ., Bankbeamter mit Frau

Gem . Schöneberg
Stölzner , Hr . Hugo Leipzig
Elsas , Hr . Theos Paris
Metzger, Hr . Max , Molkereibesitzer mit Frau

Gem . Kaiserslautern
Hotel gold . Ster » .

Echink , Hr . Paul , Kfm . Nürnberg
Benninger , Hr . W ., Schloffermstr . „

Pension Billa Hauselmann .
Georg Rath .

Mendel, Hr . L . , Privatier mit Frau Gem .
Zurhelle», Hr . Superintendent a . D . Bonn
Neefs, Hr . Beigeordneters Höhscheidt
Neefs, Hr . Reichsbankoorstand Solingen

Gasth . zum Hirsch .
Schmitz , Hr . Arnold , Kfm . Köln

Hotel gold . Löwe « .
Messing , Hr . Bankdirektor Berlin -Friedenau

Hotel Maisch .
Venooen, Hr . Kfm . Stuttgart

Hotel Palmengarte »
Roller, Hr . C . , Prokurist Weikersheim
Schräder , Frau Elsa , Rentiersz . München
Schühle, Frau A . Sondershausen
Eorza, Hr . Th . London

„ Hotel Post .
Bestmann, Frau Cuxhaven
Sarg , Frau Emma Saarbrücken

Hotel Russischer Hos .
Reuhaus , Hr . W . , Kfm . Bremen
Pfterzane . Frl .
Weber , Hr . Hierymus , Kgl Bank - Oberbamt .

Augsburg
Sommerberg - Hot el .

Sandberger, Hr B . mit Frau Gem . Stuttgart
Wtxler. Hr . Jos . mit Frau Gem . Nürnberg
Ntzkow, Hx . Max , mit Frau Gem . und T

Berlin

I « de« Privatwoh «unge« :
Robert Beck , Flaschnermstr.

Arisch, Hx . Karl , Flaschnermstr . Stuttgart

Billa Bristol .
Häger , Frau Adeline Wie .

Berlin -Wilmersdorf
Villa Christine .

Löwenfeld , Frau Rösel Paris
Billa De Ponte .

Zöppritz , Frau Viktor Mergelstetten a Brenz
Heerdt , Frl . Emma „

Billa Eb - rle .
Schwinghammer , Hr . C Stuttgart

Villa Elisabeth .
Jüttner , Hr . Ernst , Prokurist mit Fr . Gem .

Berlin
Poch , Hr . Direktor mit Frau Zweibrücken

Stadtpfarrer Fischer .
Fischer , Hr . Otto , Kfm s Berlin

Geschwister Fnchs .
Hornung , Hr . Joh . , Schloffermstr .

Giengen a Br .
Feuchtwanger . Frau mit T Karlsruhe

Villa Grnnow .
Oberbeil , Hr . Friedrich , Kfm mit Fr . Gem .

iDüffeldorf
Bärsch , Hr . Albert , Ingenieur mit Fr . Gem .

Mainz
Schnur , Hr . Fritz , Ksm . Bremen

Villa Hammer .
Amthor , Frau Emma Meiningen
Stegmann , Fr . Frieda Wald rshausen Thür .

Karl Holz , Gärtner.
Hack, Hr . Thomas Ravensburg

Haus Honold .
Delhäs , Hr . Fritz , Kfm . mit Frau Aachen

Villa Johanna .
Landsberger , Frl . Adele Berlin
Krohn , Frl . Else Berlin

Haus Joseuhaus .
Blumenfteir , Hr . C . , Fabrikbesitzer

Essen a . Ruhr
Haus Krauß .

Friedet . Frau Marie , Privatiers
»

. Geislingen a . St .
Ot o, Frau Domänedirektor Waldenburg

Haus Knch .
Juszezyk , Hr . August , Direktor mit Fx . Gem .

Königshütte O . S
Kuschnio, Frl . «
Wolters . Hr . Herm ., Stadtrat Potsdam

Bernhard Lakner .
Grotzer , F au Hauptlehrer Krumbach

Hofkonditor Liudenberger .
Plücker , Hr . Otto > Dortmund
Dietrich , Hr . Fabrikant Ludwigsburg
Meder , vr . Josef , Ksm . mit Frau Gem . u .

Tochter Höchst a . M .
Villa Mönte bello .

Schön , Frl . Marie München
Schuster , Hr . Pastor mit Frau Gem . Hamm

Villa Pauliue .
von Moltke , Frau Baronin Clara mit T

Stuttgart -Degerloch
Gottlob Pfeiffer .

Wünsch , Hr . Ottp , Juwelier Pforzheim
Seybold , Hr . Ludwig , Gärtnereibesitzer mit

Tochter ^ Stuttgart
Ludwig Pfeiffer We.

Hartmann , Hr . Pfarrer mit Frau Gem .
Neuenstadt a . K.

Villa Fritz Rath .
Schneider , Hr . Oskar , Oberbahn -Assistent mit

Frau Gem . Bremen
Krapv , Frl . Emmi Pforzheim

Villa Karl Rath .
Andre ? , Frau Oberleutnant

Charlolttnburg -Berlin
Pension Roch . Villa Zeppelin.

Hensel , Hr . A . mit Töchtern Bromberg
Billa Rosa .

Germann , Hr . A . , Kfm . Dortmund
Find , Frau Buchdruckereibesitzer Plieningen

Wilh . Rothfnß , Glasermstr .
Stockinger , Hr . Herm , Kgl Schloßgarten -

Portier Stuttgart -Berg
Chr . Schund , König -Karlstr . 71 .

Wagner , Frau AnnaZ Geislingen a . St .
Hern ». Tchmid , MSggermstr .

Eberls , Hr . Christian Flein , OA . Heilbronn

Da « . Treiber , Rennbachstr. 144.
Eichhorn , Hr . Ernst , Kfm . Nürnberg

Rudolf Treiber .
Hirsch , Frl . Emma Stuttgart

Hauptlehrer Veyl .
Scheib , Hr . G ., Hauptlehrer mit Fr . Gem .

Ellhofen
Malermstr . Wacker .

Oehler , Hr . Fabrikant mit Frau Feuerbach
Haus Waldheim .

Hennis , Hr . Wilh ., Fabrikbesitzer Nürnberg
Karl Weber , Stichftr.

Spaich , Frau Sofie , Sekretärsg . Stuttgart
Spaich , Frl . Sofie „

Billa Weizsäcker .
Weber , Hr . Hieronymus , Kgl . Bank -Ober¬

beamter Augsburg
Christof Treiber .

Horn , Frau Kfm . Götzingen Baden
Lydia Treiber , Hauptstr . 99.

Löb, Hr . Ludwig mit Frau Gem .
Mutterstadt Pfalz

Hanstein , Frau Meta , Bankbeamter Berlin
Wilh . Treiber , Schuhgeschäft.

Haag , Frau Heilbronn
Wilh . Weber , Baddiener ,

von Bettendorf , Hr . Freiherr Ludwig , bad .
Grundherr Nußloch b . Heidelberg

Villa Wilhelm «.
Heyne , Frau Ingenieur Stuttgart

Kraukenheim .
Sucher , Mathilde Stuttgart

Villa Angusta .
Emmeluth , Frau H . Neukölln
Fränkel , Frau Else mit Kind und Bed .

Berlin
Christof Batt Wte.

Frankenfeld , Fr Lina , Privatiere Magdeburg
Schwinghammer , Hr . Eberh . , Lokomotivführer

Stuttgart
Chr . Bott , Hauptstr . 89.

Glaser , Hr . K . Edesheim Pfalz
Schübel , Hr . Braumstr . Mayenburg -Brignitz

Villa Bristol .
Kaufmann , Frau Johanna Frankfurt a . M .
Spier , Frau Bertaj ,
Boscowitz , Hr . A . Nürnberg
Boscowitz , Hr . Louis „
Häger , Hr . Ernst , Kfm . mit Frau Gem .

Berlin -Wilmersdorf
Kaufmann , Frl . Lina Frankfurt a . M .
Deichmann , Hr . Ferd ., stud . ing . München

Villa De Ponte .
Wernher , Frl . M . mit Gesellschafterin Frl .

Helene Jeckeln Frankfurt a . M .
Sloll , Hr . C , Sekretär Stuttgart

Verwalter Edelmann . Villa Sofie .
Heppes , Frau Lambesheim 1 falz
Heppcs , Frau Worms

Herm . Treiber , Rennbachstr.
Schleyer , Hr . Vinzens , Weinhändler

Ludwigshasen a . Rh .
Pauline Treiber We. Oldsnburgstr . 50.
Bach , Hr . Friedr ., Schuhfabrikant

Zweibrücken
Wilh . Treiber , Ludwig -Seegerstr .

'
Walter , Frau Fellbach

Villa Trippner .
Heuber , Hr . Albert , Bankkassier mit Frau

Gem . Künzelsau
Silber , Hr . L . , Gemeinderat mit Fr . Gem .

Durlach
Otto Bolz , Sattlermstr.

Schuhmacher , Frau Terese jmit Enkelin und
Bedienung Mannheim

Villa Wilhelm «.
Lange , Hr . Rittergut Bichlen b Ruhland
Herbig , Frau Dora , Ratsgattin Hamburg

Erholungsheim .
Lampe , Frau mit Kind

Herrnhilfe .
Hoyler , Otto
Baumgart . Rudolf
Dreher , Karl
Haußmann , Otto
Neubrand , Friedrich
Schwend , Karl

Heilbronn

Hochdorf
Stuttgart

Zahl der Fremden 5403 .

Schlotterer , Friedrich Gablenberg
Böttinger , Gertrud Stuttgart
Freitag , Klara „
Ostertag , I . Hanna „
Stegmaier , Johanna „
Ruoff , Margarete Gingen a. F .
Riethmüller , Berta Eltingen
Reps , Christiane ^ NeuenhauS
Schweikowsky , Marie Heilbronn
Löser , Anna „
Reußer , Sofie „

I « de« Pritmtlvoh «»mge« :
Bäckermstr. Eisele .

Neipp , Hr . E . , Privatier mit Frau Gem .
Tuttlingen

Karl Endlichhofer , Eiberg 127.
Kögel , Frau Wilhelm . We . Karlsruhe Bad .

Haus Fehleis - » .!
Bock, Hr . Oberstleutnant mit Frau Gem . u .

Tochter Mannheim
Villa Franziska . E . Maisch .j

Durlacher , Frau Privatier Hamburg
Mayer , Hr . I ., Kfm . mit Frau Gem .

Ludwigshafen a . Rh .
Freiherr v . Gemmingen - Gnttendera ,

Kgl . Badkommiffär . Villa Teck,
von Berlichingen -Jagsthausen , Freifrau , geb.

Freiin Truchseß von Wetzhausen DörniShof
Billa Grnnow .

Katzenstein , Hr . Berthold , Kfm .
Frankfurt a . M .

Billa Gntbnb ..
'

Schmidt , Frau M . f Berlin
KBilla Hammer .

Schübner , Frau Major CarlShafen a . jWeser
Billa Hohenzoller « .

Reschke, Frl . Johanna Leipzig
Pocorny , Hr . Herm . , Kfm . mit Frau Gem .

»Dahlhausen a . d . Wupper
Kaufmann Kappelmann .

Bersch, Hr . Juwelier Augsburg
Fr . Keßler , Wernhandl.

Meyner, Hr . Ha»s , Dr . med. Arzt
Nellingen a . d . Alb

Lehrer Krach . Villa Charlotte .
Krach , Frau Emilie

Kochertürn OA . Neckarsulm
Billa Kranß .

Merkewitz , Frau W ., Rentiere
Berlin -Halensee

Richter , Frl . Nanny „
Halm , Hr. Eduard , Subdirektor Saarbrücken

Haus Knch .
Christmann , Frl . A . Schw . Hall

Jda Knch We . König -Karlstr .
Haag , Frau Luise, Privatiere Würzburg

Billa Linder .
Höpfner , Hr. Alb , Polizeitierarzt a. D . m.

Frau Gem.Z Berlin
Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.

Winzlau , Hr . Karl , Chauffeur Hamburg
Kanzleirat Maier .

Fischer , Frau Professor Ludwigsbura
Kolb , Frau Emma Schw . Hall

Villa Monte bello .
Mardtfeld , Hr . mit Frau Gem . Bremen

G . Müller . Villa Marguerite.
Stury , Hr . Franz , X., Hofrat Altenburg

Gerichtsnotar Oberdörfer .
Mettenleiter , Hr . Postsekretär Aalen

Villa Pauliue .
Augstein , Frau I . Bingen a . Rh .
Baro , Frau I . „
Hoß , Frau Landgerichtsrat Cöln a . Rh .
Uhlenbruck , Frl . Maria Oberhausen Rhld .

Billv Karl Rath .
Mittelstadt , Frau Klara , Rentiere mit Bed .

Berlin-WilmerSdorf
Kaspar Rieger .

Römmele , Hr . Heinrich , Weichenwärter
Bückingen

Herm . Rometsch , Sattlermstr.
Erhardi , Hr . Michael Gaisburg -Stuttgart
Feickelmann , Fr . Anna Pforzheim

Herm . Rothfnß , Sattlermstr.
Krausbeck , Frau Elise We . Wolfach
Ammann , Frau Anna Bruchsal



4

Zirm Regierungsjubiläum des
Kaisers .

Ms junger Mann von 29 Jahren wurde Wil¬

helm der Zweite berufen , die Geschicke Preußens und

des Deutschen Reiches zu leiten . Wie er, fast als unmittel¬

barer Nachfolger seines Großvaters , die Regierung über¬

nahm , da glaubte er wohl selbst, mit dem jugendlichen
Idealismus und dem feurigen Temperament , die ihm
jetzt noch zu eigen sind, gar manches erreichen zu können,
woran er , wie sich bald zeigte, vergeblich seine

Kraft erproben sollte. In der inneren Politik war
der Kulturkampf glücklich zu Ende und das DozLa¬
ll st engesetz ward bald nach seinem Regierungsantritt
nicht wieder erneuert . An diesen Problemen war der

eiserne Kanzler gescheitert . Mit dem Zentru m verstand
sich der junge Kaiser bald auf einen guten Fuß zu stellen,
seine mystische Veranlagung brachte ihn innerlich der ka¬

tholischen Religion ziemlich nahe, und wenn er sich auch
immer wieder als evangelischer Landesbischof Preußens
bekannte, so versäumte er es doch nicht, auch der katho¬
lischen Kirche von Zeit zu Zeit eine Reverenz zu machen .
Die unter dem Sozialistengesetz kräftig in die Höhe ge¬
schossene Sozialdemokratie für sich zu gewinnen ,
blieb ein vergeblicher Versuch, und wenn der Kaiser in

jugendlichem Aufwallen die raschen Worte sprach : „ Tie

Sozialdemokratie überlassen Sie nur mir , mit der werde

ich schon fertig ", so konnte ihn bald die Erfahrung be¬

lehren , daß er sich in diesem Falle zu viel zugemutet hatte .

Nach seiner Ansicht vom Gottesgnadentum seiner eigenen
Person und noch gar manchen weiteren Äeußerungen
hruß man annehmen , daß er auf dem Standpunkt der

gottgewollten Abhängigkeit der großen Masse steht . Ohne
einen größeren Ausgleich der Gegensätze in der Bevöl¬

kerung , für den vor allem ein demokratisches Wahl¬
recht eine unbedingte Voraussetzung gewesen wäre , war
aber eine Annäherung der Sozialdemokratie an die bür¬

gerlichen Parteien , lvie sie der Kaiser lediglich durch eine

soziale Gesetzgebung herbeizuführen hoffte, ausgeschlossen.

Im Unwillen über dieses Mißlingen seiner Idee und über
die ablehnende Haltung der sozialdemokratischen Masse
ist dem Kaiser dann manches Wort entschlüpft, das nicht

geeignet war , das Verhältnis zwischen ihm und der So¬

zialdemokratie zu verbessern.
Aber auch wenn der Kaiser politischc weiteres Ent¬

gegenkommen nach links hätte zeigen wollen , wäre ihm
das wohl nicht möglich gewesen , so lange die Konserva¬
tiven einen so starken Einfluß ausüben , wie es leider auch

jetzt noch immer dev Fäll ist . Wohl hat der Kaiser ver¬

schiedene Male versucht , seinen eigenen Willen gegenüber
den Konservativen durchzusetzen , aber er war zu schwach,
mn auch wirklich einen Erfolg bei diesem Kampfe zu er¬

zielen . Tie Entlassung Bismarcks war ein Kampf
von Person zu Person , in dem der Kaiser schließlich als

Staatsoberhaupt die Oberhand behalten
'
mußte . Aber der

Versuch, mit Caprivi als Reichskanzler eine Um¬

kehr in der deutschen Wir tschaftspolitik her-

beiznführen , mißlang ebenso wie der Versuch, durch groß¬

zügige Kanalbauten die wirtschaftliche Entwicklung Preu¬

ßens zu fördern Graf Caprivi , der dem Junkertum nicht

agrarisch genug war , mußte bald den Platz räumen , den

er als Offizier eingenommen hatte , getreu seinem, dem

Kaiser geschworenen Fahneneid , der sein eigner Kanzler

sein wollte . Vom Mittellandkanal aber erlaubten

ihm die Konservativen nur ein Stück zu bauen , das den

wirtschaftlichen Erwartungen , die man auf eine gute Was-

seräraßenpolitik setzen konnte, keineswegs entspricht . Und

auch als der Kaiser sein Königswort für eine

Wablreform in Preußen einsetzte , da Haben es die

Konservativen abermals verstanden , die Durchführung die¬

ses Versprechens unmöglich zu machen, obwohl sie sich

sagen mußten , daß die kaiserliche Autorität unter ihrer

Politik Schaden leiden müsse . So sind die Ansätze , die

Kaiser Wilhelm in der innern Politik gemacht hat , um

Das keben gleicht dem Meere,
Hat Sturm und Lbb' und Flut,
Und manchl schöne perle .
In seiner Tiefe ruht Heine .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
L3j (Nachdruck verboten .)

Tie Bilder der Vergangenheit, seines ganzen Lebens

während tznen unglückseligen letzten fünf Jahren zogen an
seinem inneren Blick vorüber. Er sah sich wieder in der

grauenvollen Schlacht , sah wie die französischen Garden
unter dem Gebrüll „Vivo flöiupsrsur " und „Ln avant "

gegen die nassauischen Linien heranstürmten. Genau er¬
innerte er sich noch des grossen Todesblicks , mit ioelchem
der französische Gardist ihn angestarrt hatte, nachdem er
demselben mit dem Kolben die Schläfe zerschmettert , wie
dann ein furchtbarer Schlag seine Schüller traf und ein hei¬
ßes, zischendes Etwas über seinen Kops fuhr — dann war
er bewußtlos geworden. Nach Wochen erst erwachte er aus
seinen Kieberdelirien; er befand sich in einem niederen Raum
auf einem Feldbett, das an Seilen schwebte . Ihm zur
Seite , rechts und links, hingen noch lange Reihen gleicher
Betten, die alle von anscheinenden Leidensgcnossen belegt
warm , soviel Heinrich bei dem schwachen Licht , das durch
kleine an den Seiten des Raumes befindliche Luken siel,
dies zu erkennen vermochte . Seltsam ! Tie Wände . des
Raumes schwankten, fortwährend hin und her, dazu tönte
klatschender Wellenschlag von außen nnd gleichmäßiges Stamp¬
fen und Kollern von unten herauf - - kein Zweifel , der
Verwundete befand sich auf einem Schiffe . Gewißheit da¬
rüber sollte ihm bald werden . Durch ' den .Gang zwischen
den beidm Bettreihen schritt langsam ein junger Mann in
der Uniform der britisches Krankenpfleger, welcher eine
Platte voll dampfender Tassen trug . Als derselbe an dem
Bette Heinrichs vorüberkam , und dabei wahrnahm, daß dem
Verwundeten das Bewußtsein zurückgekehrt war, verzog sich
sein Mund zu einem freundlichen Lächeln und dem Kranken
zunickend, sagte er in unverfälscht sächsischem Dialekt:

„Ra , Kutester , was lange währt, werd gut ! . Es is
tzjk ««' aber oach wärklich Zeit tzewäsen , daß du wieder

eins Besserung der voll ihm recht wohl als reformbedürftig
erkannten Verhältnisse herbeizuführen , nicht zur Vollen¬

dung gebracht worden .
Wohl hat Wilhelm der Zweite sich durchaus nicht

wie sem Großvater in der Hauptsache auf den Verkehr
mit dem Hofadel und dem Militär beschränkt. Er hat es

stets .geliebt, Männern des Wirtschaftslebens näher zu
treten , es ser hier nur an Ballin und Rathenow er¬
innert , und er hat sich auch bemüht , die großzügigen
Ideen dieser Männer zu fördern . Unzweifelhaft hat er

manche Anregung und Entwicklung der deutsch enH are¬
de ls marine gegeben und die deutsche Kriegs¬
flotte verdankt ihm sicher ihre jetzige Stärke . Allerdings
gab ihm dabei ein günstiges Geschick einen Mann wie
Admiral v . Tirpitz zur Seite , der es am längsten ver¬

standen hat, sich als Ratgeber des Kaisers zu behaupten .
Ti : Förderung , die der Kaiser Kunst und Wissenschaft an-

gedcihen ließ , war zwar stets gut gemeint , forderte aber

manchmal auch die Kritik recht stark heraus . Wenn man
die Betätigung des Kaisers in der inneren Politik und
im deutschen Wirtschaftsleben verfolgt , so sieht man wohl,
daß er eigentlich immer das Gute wollte, daß er aber , sei es,
daß er selbst nicht stark genug dazu war , sei es, daß
die ihm entgegentretendeu Widerstände zu groß waren ,
seine vorgcsteckten Ziele nur selten zu erreichen vermochte.

Die starke Einflußnahme des Kaisers auf die Aus -

landpolitik war ebenfalls nicht immer dem Deut¬

schen Reiche von Vorteil . Die Kündigung des Rückver¬

sicherungsvertrags mit Rußland hat dieses an die Seite

Frankreichs geführt , und wenn wir auch Oesterreich und

Italien als Bundesgenossen behalten haben , so war doch
sicher die unstete deutsche Politik die Hauptschuld, daß
die Tripelenteme gegen uns zustande kam . Die Preisgabe
deutschen Gebietes in Afrika durch unseren Vertrag mit

England hat uns dort in mancher Hinsicht die Hände

gebunden ; als dann England sich der Buren -Republiken be¬

mächtigte, war es zu spät , einzugreifen , und ein Versuch
des Kaisers durch das bekannte Telegramm an Ohm
Krüger hat nur den Erfolg gehabt , eine starke Mißstim¬

mung gegen uns nr England hervorzurusen , die sich be¬

kanntlich durch die Marokko-Affäre und die Entsendung
des „ Panther " nach Agadir zu einer direkten Kriegsgefahr
steigerte. Ter deutsche Idealismus , der mit den Schwäche¬

ren sympathisiert , steckt eben auch im Kaiser, und das
mag ja, rein menschlich bettachtet , recht - schätzenswert sein,
in der Politik aber sind „Sentiments " eine wenig ge¬
schätzte Eigenschaft, wenn man nicht die Macht dazu hat ,
ihnen entsprechend auch zu handeln . Das war aber weder
beim Burerrkrieg der Fall noch in der Marokkoaffäre , noch
jetzt beim Zusammenbruch der Türkei . Besonders der Be¬

such des Kaisers in Tanger war eine ebenso zwecklose und
sogar gefährliche Demonstration , wie das Telegramm an
Ohm Krüger . Auch sonst lieh das Vorgehen des Kaisers
manchmal

' die notwendige Rücksichtnahme auf die Ge¬

fühle der Völker vermissen. Es sei nur an das bekannte
Bild des Kaisers erinnert , das gegen diegelbeGefahr
gerichtet war und die Unterschrift trug : „ Völker Europas
wahret eure heiligsten Güter ! " Dieser Satz und die be¬
kannten Worte von der „gepanzerten Faust " waren wenig
geeignet, uns die Sympathien der gelben Rasse zu ge¬
winnen , um die sich die Engländer klüger und erfolgreicher
bemüht haben . Wenn wir trotzdem im Rate der Völker

noch mächtig nnd achtunggebietend , vielleicht auch teil¬

weise gefürchtet dastehen, so verdanken wir das dem wirt -

schcfftlrchen Aufschwung und der Lebenskraft des deutschen
Volkes, dre durch keine Zickzackpolitik im Innern wie nach
außen hin zu erschüttern waren . Eines muß man aller¬

dings auf alle Fälle am Kaiser rühmend hervorheben ,
er war bei allein Bestreben , die Interessen des deutschen
Volkes zu wahren , doch auch stets bemüht , den Frie¬
den zu erhalten . Und daß das gelungen ist, ist
vielleicht' das größte Verdienst des Kaisers , wenn der

gleiche Erfolg mich auf ruhigere Art zu ermöglichen ge¬
wesen wäre .

Wir können heute keine Geschichte der fünfundzwanzig¬
jährigen Regierungszeit des Kaisers schreiben, wir leben

noch mitten in den Ereignissen und es fehlt uns die

Objektivität , die zur ruhigen -Abwägung des Für und

Wider im Charakterbilde Wilhelms der Zweite notwendig
ist . Aber auch jenen, die sich später , mit seiner Person

beschäftigen, wird es nicht leicht fallen , ein treffendes
Bild dieses Mannes zu entwerfen , dessen größter Fehler
wohl der war , daß er im Gegensatz zu seinem Großvater

sein eigener Kanzler sein wollte .

Aus dem Reichstag .
vi . Berlin , 12 . Juni .

Di : heutige Sitzung begann mit einer Keinen Ueber-

raschung . Als erster Redner ergriff der Kriegsmi¬
nister von Heeringen das Wort , um die von ihm

eingcbrachte Wehrvorlage gegen die sozialdemokratischen
Angriffe zu verteidigen und zu einzelnen Resolutionen ,
di: schon in der Budgetkommission eingebracht worden

sind, Stellung zu nehmen . Seine längere Rede schloß
mit dem Wunsche, daß die von der Kommission gestrichenen
15 Kavallerieeskadronen doch noch durch das Plenum eine

Annahme finden können, da für die Einbringung dieser

Kavallcriefordernngen keineswegs politische, sondern rein

militärische Gründe maßgebend gewesen sein würden . Un¬

sere Nachbarn im Osten und Westen würden über bedeutend

bettächtliSere Kavalleriemassen verfügen als Deutschland
und auch die modernen Luftfahrzeuge könnten die Kaval¬

lerie keineswegs ersetzen .
Der Abg. Herzog von der Wirtschaftlichen Berei¬

nigung , der dann die Rednertribüne bestieg , stimmt der

Regierungsvorlage im Aufträge seiner Parteifreunde zu
und bittet , ebenfalls im Sinne des Kriegsministeriums ,
die Regierungsvorlage bei den Kavallerieregimentern wie¬

der herzustellen . Nahm bisher die Sitzung einen außer¬

ordentlich ruhigen Verlauf , so kam Bewegung und

Erregu ng «in die Abgeordnetenreihen , als Lebe -

bour öon der Sozialdemokratie scharfe Angriffe gegen
die bürgerlichen Parteien , gegen den Kriegsministcr und

gegen den Staatssekretär Dr . Delbrück richtete . Zwischen¬

rufe und das Klingelzeichen des Präsidenten unterbrachen

zeitweise die Rede des Sozialdemokraten , der diese Ge¬

legenheit wieder wahrnahm , um scharfe Kritik an dem

zu dir kämest, sonst hält ' ich, weeß Knebbchen, keenen roten

Haller mehr for dein Laben gegäben!"
Verwundert blickte Heinrich ihm nach . Wie kam die¬

ser Sachse in die englische Uniform, die .ihm recht wohl be¬
kannt war ? Da kam der Krankenpfleger schon wieder den

Gang zurück, nachdem er seine Tassen an die Blessierten
verteilt hatte und blieb an dem Lager Heinrichs stehen.

„Ja , du wunderst dich, daß ich deitsch .rede, mein Ku¬

tester ! Ich bin dir nämlich ä Sachse aus Bärne , wenn
du weest, wo des liegt ! In London .bin ich- gewäsen bei
einem Chirurgen in Kondition, da kam der Krieg und mich
haben je als Krankenpfleger mitgenommen!"

Und er erzählte dem erstaunt Lauschenden weiter, daß
am Tage nach der blutigen «AHlacht bei Waterloo, bei Ab¬

suchung des Schlachtfeldes , Heinrich von einer Abteilung der

englischen Krankenpfleger , bei welcher sich der Erzähler be¬

fand, aufgefunden wurde, und daß man noch Lebenszeichen
bei ihm entdeckt hatte. Man hielt den .Verwundeten für
einen englischen Soldaten , da er mitten unter einem Hansen
gefallener Briten lag und sein Waffenrock fehlte ; offenbar
war dieser von plündernden Marodeuren bei der Suche nach
Geldeswert dem vermeintlich Toten ausgezogen worden. Auch
im Feldlazarett war Heinrich nicht zum Bewußtsein gekom¬
men ; so wurde er mit anderen englischen Verwundeten über

Brüssel nach Antwerpen auf «in englisches Hospitalschiff trans¬
portiert , auf welchem er sich jetzt noch befand. Aus den
Worten, welche er in seinen Fieberträumen ausgestoßen, hatte
der biedere Sachse erkannt, daß Heinrich ein Deutscher sei
und dies hatte ihn veranlaßt , dem Armen Lei der Pflege
seine ganz besondere Sorgfalt zuzuwenden .

„Jetzt aber mein Kutester "
, schloß - der Krankenpfleger

seine Erzählung , „jetzt geht's nach Portsmouth , wenn du
weest , wo das liegt ! Do soll 's aber scheene sein , do wirst
du wieder so gesund wie ä Fisch, im Wasser !"

Und er war nach Portsmouth in das Hospital gekom¬
men. Auch erholte er sich wieder, jedoch unendlich langsam,
so daß fast drei Monate vergingen, ehe er das Bett ver¬
lassen durfte. Ein Schatten seines früheren Selbst schlich
er durch die weiten Säle , durch den sich schon herbstlich
färbenden Garten des Krankenhauses und erharrte mit fie¬
berhafter Sehnsucht die Stunde , in welcher er wieder mit
einem Schiss nach Deutschland befördert würde. Infolge sei¬
ner Verwundung ast der rechten Schulter vermochte er nrcht
zu schreiben, tzpnd den Seinen Nachricht zu geben , daß er
noch lebe, nnd durch einen anderen den Kries schreien zu

lassen , ging aus dem Grunde nicht an , als er kein Wort

von der fremden Sprache verstand und sein Gönner, der

Sachse, auf dem Hospitalschiff verblieben war . Als er end¬

lich vollständig genesen war , verhinderten schwere Herbst¬
stürme das Auslaufen der Schiffe, so daß wieder fast zwei
Monate vergingen, ohne daß seine brennende Sehnsucht nach
der Heimat, nach Weib und Kind befriedigt wurde. Endlich
sollte hie Stunde d-r Erlösung für ihn schlagen . An einem
der nächsten Tage stach die britische Korvette „Thetis " in

See zur Fahrt nach dem Kontinent, und sollte mit dieser
Gelegenheit Heinrich nach Deutschland zurückbefördert werden .

Der Arme hoffte und freute sich vergebens . Einige Tage
vor der Abreise , als Heinrich im Fieber der Erwartung
nach hem Hasen gegangen war, um das stattliche Kriegs¬
schiff zu bewundern, welches ihn nach seiner geliebten Hei¬
mat bringen sollte , wurde er bei der Rückkehr von Werbern

gewaltsam zum Seedienst gepreßt und trotz seiner verzwei¬
felnden Gegenwehr auf eine noch an demselben Abend nach

Ostindien auslaufende Fregatte gebracht . Bei dexr großen
Mangel an Matrosen machten die Kapitäne der damaligen
Zeit bei der Heuerung ihrer Mannschaften nicht viel Feder¬
lesens ; jedem kräftigen, jungen Mann in den Hafenstädten
drohte die Gefahr, mit Gewalt aus ein .Schiff gebracht zu
werden , wo man es meisterhaft verstand , durch Hunger und

Prügel mit der nennschwänzigen Katze etwaige Widerstands-

gelüste zu brechen . Auch Heinrich tobte und raste wie ein

Wahnsinniger , ehe er sich in sein Schicksal ergab ; mit zu-

sammengebissenen Zähnen erduldete er die rohesten Mißhand¬
lungen, vhne sich zu den ihm aufgetragenen Arbeiten zu be¬

quemen , so daß man ihn in Ketten legte und mit Aufhängen
an der Iiaa bedrohte , falls er seinen Widerstand nicht aus-

gLL Schließlich fügte er sich in das .Unabänderliche nnd

hegte nur die brennende Begierde, bei irgendeiner sich bie¬

tenden Gelegenheit dieser Sklaverei zu entrinnen . Eitles

Hoffen ! Der Kapitän kannte seine Leute und vereitelte

jeden Versuch der gepreßten Matrosen , an einem der angelau-

senen -Häfen zn entweichen , einfach dadurch , daß er die Armen

während der Dauer !ps Aufenthaltes in Ketten legen und in
den untersten Schiffsraum Wersen ließ, wo an ein Entkommen
nicht zu denken war .

Fortsetzung folgt.



Hall Krupp zu üben, um schließlich auch von dem
unnngelöfien

'
Königswort beim preußischen D -reikkassen-

wahlrecht zu sprechen und um für den Fall einer Nicht-
Verbesserung des preußischen T -reiklassenwahlrechts den
Massenstreik der Sozialdemokraten ftir Preu¬
ßen m sichere Aussicht zu stellen. Sofort nach diesen
scharfen Augriffen auf die Regierung sprach Kriegs mi¬
dist er von Heerin gen zum zweiten Male , nm noch¬
mals in emer neuen Form ftir die Kavallerieforderung
kinzutreten, die er mit längeren interessanten Ausführ¬
ungen über die Bedeutung der Kavallerie als Verfolgungs¬
truppe begründete .

Fischbeck von der Fortschrittlichen Volkspartei pro¬
testiert gegen das schroffe Auftreten des Reichskanzlers
nach der Rede von Müller -Meiningen , es sei recht unver¬
ständlich und recht unmodifiziert gewesen . Auch die Bolks-
partei sei der Ansicht , daß man nicht immer wieder Mi¬
litärausgaben bewilligen darf , ohne für Deckung zu sor¬
gen . Aber zunächst ist wohl die Verabschiedung der Wehc-
vorlage das eiligste, wenn das Gesetz überhaupt noch in
diesem Jahre verwirklicht werden soll . Für die Bewillig¬
ung der Deckung ist

'
ja eine Mehrheit im Hause vorhan¬

den . Dabei verlangen wir , daß eine allgemeine Be¬
sitzsteuer eingeführt wird . Wir sind zu beiden Wegen,
der Vermögenssteuer oder Erbschaftssteuer bereit . In
dieser Frage werden sich die Wege der Konservativen und
die unjrigen trennen , wenn die Konservativen immer wie¬
der erklären , dal , sie jeder Heranziehung der Kindeserb¬
schaftssteuer Widerstand leisten werden . Das Volk hat
bei den Wahlen zum Ausdruck gebracht, daß es eine
allgemeine Besitzsteuer will . Wir würden uns das Ver¬
trauen des Volkes verscherzen , wenn wir jetzt nicht dar¬
nach handeln wollten . Ter Reichskanzler und der Kriegs -
Minister sind wieder für die Bewilligung der von der
Kommission gestrichenen Kavallerieregimenter eingetreten .
Merkwürdig aber ist , daß jeder der Redner , sei es von
der rechten Seite des Hauses oder vom Regierungstisch ,
der für die Kavallerieregimenter gesprochen hat , ganz
andere Gründe anführte . Wir haben die Bedürfnisse in
der Kommission sorgfältig geprüft und werden diese
Regimenter daher nicht bewilligen . Das Auf¬
treten des Kanzlers gegen alle volkstümlichen Forderungen
jvar wenig geeignet, uns in dieser Frage etwas umzu-
stimmen.

Nebensächliche persönliche Bemerkungen bilderen den
Schluß , und man vertagte sich heute zu ungewohnt früher
Nachmittagsstunde auf den morgigen Freitag zur wei¬
teren Beratung .

Deutsches Reich.
In Waldeck-Pyrmont

werden , nach den jetzt vorliegenden Einzelergebnissen ,
nicht ganz die Hälfte der Nationalliberalen für Nau¬
mann gestimmt haben . Das Sinken der sozialdemokrati¬
schen Ziffer erklärt sich auch aus der gegenwärtigen Ab-
mefenheit der Pyrmonter Tabakarbeiter . Glänzend haben
die paar Städtchen des Wahlkreises für Naumann ge¬
stimmt : Ar ollen Naumann 288 , Vietmeyer 99 Stim¬
men, Corbach Naumann .481 , Vietmeyer 225 Stim¬
men, Wildungen Naumann 660 , Bietmeyer 200
Stimmen, Pyrmont Naumann 152 , Vietmeyer 149
Stimmen . Auch einzelne Ortschaften , die Naumann be¬
suchen konnte, haben schöne Ziffern , so Millingen 146
Wetmeyer 16) , Helsen 102 (35 ) , Oesdorf 209 (164h
Mengeringhausen 179 (58 ) , Rhoden 163 (92 ) . — Die
Stichwahl wird am kommenden Donnerstag den
19 . Juni stattfinden .

Eine sonderbare Familienstiftung hat die Freifrau
v. Cramer-Klett in München errichtet. Ein Kapital von
8 Millionen Mark ist zur Förderung von Kunst und Wissen¬
schaft von ihr ausgesetzt worden , davon 3 Millionen für Nürn¬
berg und- die andere Hälfte für eine bisher noch nicht ge¬
nannte andere Stadt . An das Vermächtnis knüpft sich die
Kcknngung , daß die Stiftung erst dann in Kraft tritt , wenn
die Nachkommen ihres Sohnes kinderlos sterben .

Hamburg , 11 . Juni . Aus Anlaß des 25jährigen Re-
Kerungsjubiläums des Kaisers hat die Hamburg -
Amerika - Linie 10 in ihren Betrieben und auf ihren
Schiffen beschäftigten Veteranen eine Ehrendotation be¬
willigt . Sie hat ferner eine Summe von 250 000 Mark
Mstet , deren Zinsen ausschließlich Witwen und Waisen von
kchifssoffizieren, Maschinisten und Ingenieuren ihrer Linien
zugute kommen sollen .

Ausland .
Der Streit um die Beute .

Die russische Vermittlungs - Aktion
ha!, wie aus Sofia berichtet wird , dort nicht den ge¬
ringsten Eindruck gemacht . Man nimmt sie nicht ernst
»md betrachtet sie lediglich als Formalitäten , die sich
W der bisherigen russischen Politik den Balkanstaaten
gegenüber ergeben . Auch das Telegramm des Za¬
ren Nikolaus wird als ein durchaus unzuläng¬
liches Mittel betrachtet , da eine Einigung zwischen Bul¬
garien und Serbien niemals erzielt werden könne , so¬
lange Serbien aui seiner Forderung — der Revision
dis Bündnis -Vertrags — besteht .

Im Widerspruch zu dieser Nachricht steht eine
bleutermeldung aus Petersburg , wonach Bulgarien
and Serbien das vom Zaren angebotene russische
vchiedSge richt angenommen haben.

Wie aus London verlautet , wollen die Groß¬
mächte den streitenden Balkamnächten nicht lediglich ihre
guten Vcwmitrlungsdienste anbieten , sondern auch unge¬
sagt in drastischer Weise ei greifen .

London , 12 . Juni . Im Unterhaus sprach
Staatssekretär Grey in Beantwortung einer Anfrage über
^ Ball an läge die Hoffnung aus , daß der Rat des
laisers von Rußland an die Könige von Bulgarien
kld Serbien angenommen werde. Ter Ausbruchtu es Krieges zwischen den Verbündeten würde ihnen
lle Sympathien in Europa entfremden , die bisher einen
!,astor zur Sicherung der Neutralität darstellten und

damit würden sie Gefahr laufen , das zu verlieren , ivas
sie bisher im Kriege mit der Türkei gewonnen hätten .

Zum Attentat in Konstantinopel.
Konstantftuvpel , 12 . Juni . Die Beisetzung

des ermordeten Großwesirs Mahmud Schew -
ket Pascha ist ohneZwischenf all verlaufen . M ist
alles ruhig . Ter deutsche Botschafter , Frhr . v . Wan -
genhcim, hat der türkischen Regierung das Beileid seiner
Regierung an dem Tode Mahmud Schewkets übermittelt .

Konstantinopel , 12 . Juni . Mit der Führung
des Kriegsministeriums , an dessen Spitze seither der GroA
Wesir stand, wurde der Marineminister Mahmud Pa¬
scha betraut . Errver Bey weilt zur Zeit in Konstan¬
tinopel .

Klonstantinopel , 12 . Juni . Aus gut unterrich¬
teter türkische : Quelle verlautet , daß bei beiden Mörder
von einem Parteigänger des Prinzen Sabbah Mdin ge¬
dungen worden waren . Auf Grund dieses Resultates der
Untersuchung stehen mehrere Verhaftungen bevor.

Kon stau tinopel , 12 . Juni . Einzelheiten über
das Attentat lassen es wahrscheinlich scheinen , daß das
Attentat vorc langer Handvorbereitet war . Man
scheint die betreffende Straß >e durch abgeladene Bauma¬
terialien verengt zu haben , sodaß der Mörder im Auto¬
mobil , das mit laufendem Motor wartete , die Gelegenheit
abpassen konnte.

Paris , 11 . Juni . Die Ermordung Mahmud
S ch e w k e t P a sch a s ist die Folge einer von langer Hand
vorbereiteten Verschwörung der Militärliga
gegen die Führer der Jungtürken , .die die Ermordung Na -
sim Paschas rächen wollten . Das Attentat sollte bereits
am Montag ausgesührt worden , doch hatte Mahmud
Schewtet Pascha durch seine zahlreichen Spione Kenntnis
vvn dem Plan erhalten . Die Verschwörer mußten ihn da¬
her aus die nächste passende Gelegenheit verschieben , die
sich ihnen am Mittwoch bot . Die beiden Attentäter , die
von Gekarrt Albaner sind, hielten außer ihren Revolvern
Bomben bereit . Beide wurden verhaftet . Ter eine von
ihnen namens Topal Kadri gehört einer »altangesehenen
albanischen Familie an . Tie Regierung hat Beweise da¬
für in der Hand , daß auch auf andere jungtürkische Führer
Attentate geplant sind.

Attentat
in der Leinberger Lehrerbildungsanstalt .
In der Lehrerbildungsanstalt in Lemberg hat d/r

18jährige Schüler Tzegala den Professor der polnischen
Literatur Tr . Gutkowski im Lehrsaal erschossen .
Ter Schüler feuerte zunächst gegen den Lehrer einen Re-
volverschnß ab , d(er ihn am Hinterkopf traf . Hierauf gab
er auf den niederfallenden Lehrer noch drei Schüsse ab . Tie
Ursache des Attentats , das in der ganzen Stadt ungeheure
Aufregung hervorruft, soll in angeblichen Ungerechtigkeiten
des Professors gegen den Hörer gelegen sein . Tzegala hatte
sich seit längerer Zeit seinen Mitschülern gegenüber be¬
schwert, daß er von dem Professor parteiisch und ungerecht
behandelt werde und daß . er sich dieses Vorgehen nicht länger
gefallen lassen könne. Demgegenüber erklärt der Lehrkör¬
per, daß Professor Gutkowski zwar als strenger Prüfer be¬
kannt sei, daß jedoch noch nie eine Klage wegen parteiischer
Behandlung gegen ihn vorgebracht worden sei . Tie pol¬
nischen Blätter behaupten, daß es sich um ein politi¬
sches Attentat handle, da Tzegala Ruthene ist . Tie
Untersuchung hat jedoch für diese Behauptung vorläufig kei¬
nerlei Beweis ergeben - Ter Mörder sagte bei seiner Ein¬
vernahme aus , daß er bereits am vorigen Freitag den Ent¬
schluß gefaßt habe , seinen Lehrer zu erschießen, weil er ihn
schlecht klassifiziert habe . Als die Polizei in das Schul¬
gebäude emdrang , um den Mörder zu verhaften, versuchten
die ruthenischen Hörer der Anstalt, Tzegala der Verhaftung
zu entziehen , wobei sich zwischen der Polizei und den Stu¬
denten ein heftiger Kampf entspann, bis schließlich . der At¬
tentäter festgenommen werden konnte . Ter Unterricht an der
Lehrerbildungsanstalt ist vorläufig sisliert .

Budapest, 12 . Juni . Im Abgeordnetenhaus
erklärte sich Ministerpräsident Tisza in seiner Pro¬
grammrede als unerschütterlicher Anhänger des Dualis¬
mus , der ohne Verletzung der staatlichen Unabhängigkeit
Ungarns die Großmachtstellung der Monarchie sichere ,
die auch ein Lebensinteresse der ungarischen Nation sei .
Angesichts der jüngsten Umwälzungen auf dem Balkan
müsse den staatsrechtlichen Kämpfen ein Ende gesetzt
werden.

Madrid , 12 . Juni . König Alfons , der hier Linge-
troffen ist , hat den Grafen Romanones von neuem
rnit der Kabinettsbildung betraut . Das neue Ka¬
binett wird mehr eine demokratische Färbung erhalten .
Das Parlament bleibt bis zum Herbst geschlossen.

Württemberg.
Wr'

irttembergijcher Landtag .
sic . Stuttgart , 12 . Juni .

Es wird zunächst über die beim Titel Gewerbe -
inspcklion vorliegenden Anträge abgestimmt . Ter
Anrrag Andre (Z . ) aus Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage bctr . den nebenamtlichen Gehall der ärzt¬
lichen Mitglieder der Gewerbeinspektion wird angenom¬
men. Ter Antrag Mattutat ( Soz . ) auf Anstellung
eines Gew e r 1 e i n s p e kt i o n s a r z t e s im Hauptamt
wird abgelehnt , und der sozialdemokratische Antrag , die
Gewerbernspcktivu so auszugestalten , baß mindestens ein¬
mal im Jahr eine Revision aller Gewerbebetriebe erfolgt ,
sowie der ZentrumSanlrag auf Anstellung eitles weiteres
Gewerbeinspcktors wird gegen die Stimmen der Antrag¬
steller obgrlehiu .

Es wird in der Beratung beim Titel Fürsorge für
A r b eite r v e r n : i t t l u n g fortgefahren . Ter Ausschuß
beantragt hiezu , die Regierung zu ersuchen , in Erwäg¬
ungen dsrScher einzutreten , ob nicht bei den öffentlichen
ArbeitsnschMeisstellen aus die Schaffung vcn besonderen
Einrichtungen für beschränkt Arbeitsfähige hinzuwirkcn

i sei . Mattutat (Soz . ) wünscht eine größere Beschränk¬
ung dos privaten Arbeitsnachweises und beschwert sich
über die starke Verwendung von ausländischen Arbei¬
tern bei Staatsbauten . Auch sollten Staat und . Gemein¬
den bei ihren Arbeiten größere Rücksicht auf wirtschaft¬

liche Krisen nehmen und dieselben in wirtschaftlich un¬
günstigen Zeiten ausführen lassen. Weiter wünscht er
die staatliche Arbeitslosenversicherung bezw . staatliche Un¬
terstützung der Gemeinden , in denen die Versicherung
eingesührt ist . Er bekämpft den Ausschußantrag und bean¬
tragt die Regierung zu ersuchen , in Erwägungen darüber
einzirtrcten , in welcher Weise die Zuweisung von Arbeits¬
gelegenheit an beschränkt arbeitsfähige Personen gefördert
werden kann . Keck (D .P . ) hält die Entwicklung der öf¬
fentlichen Arbeitsvermittlung für günstig und wendet sich
ebenfalls gegen den Ausschußantrag , seine Partei werde für
den sozialdemokratischen Antrag stimmen . Andre (Z . )
beklagt den Mangel weiblicher Dienstboten und wünscht
W Hilfe durch die Arbeitsämter . Fischer (Vp . ) : Seine
Partei werde dem Ausschußantrag znstimmen , aber in
dem Sinne , daß nicht eine vom übrigen Arbeitsamt ge¬
trennte Einrichtung geschaffen werde.

Minister von Fleischhauer : Tie Regierung habe
in diesem Etat bereits 5000 M mehr für die Arbeits¬
vermittlung eingestxllt und sei bereit künftigen Bedürf¬
nissen entsprechend noch mehr einzustellen . Tie Entwick¬
lung der Arbeitsämter zeige , daß wir auf dem richtigen
Weg sind . Tie Frage der Vermittlung für beschränkt
Arbeitsfähige werde auf der Jahresversammlung für Ar¬
beitsämter zur Erörterung gestellt werden . Ein staat¬
liches Vorgehen in der Arbeitslosenversicherung sei von
der Zentralstelle unter Berufung auf die Kammerverhand¬
lungen 1911 abgelehnt worden . Zur Zeit liegen noch
wenig Erfahrungen vor , ein weiteres Zuwarten sei also
wohl gerechtfertigt . Betz (Vp . ) regt internationale Ver¬
einbarungen für die Stellenvermittlung von Lehrerinnen ,
Erzieherinnen etc . an . Der Ausschußantrag wird an¬
genommen .

Bein : Titel Wanderarbeitsstätten wird die
Tätigkeit dieser Institute allgemein anerkannt . Man geht
hieraus zu dem zurückgestellten Kap . Zentral st ellefür
die Landwirtschaft über . Schock (Vp . ) beklagt die
schlechte Lage der Landwirtschaft . Schmidberger (Z . )
Wender sich gegen die Annahme , daß die Landwirtschaftliche
Produktion bei uns zurückgehe . Weitere Wunsche der
Landwirtschaft bringt Ströbel (BK . ) vor .

Hierauf wird abgebrochen. Morgen findet eine Top -
pelsitznng statt .

Stuttgart , 11 . Juni . Das Stadtschultheißenamt hat
an tzüe Landstände eine Eingabe gerichtet , mit der Bitte ,
die Maschinenbauschule , deren Verlegung nach Eß¬
lingen in einem Nachtragsetat vorgeschlagcn wurde, wie schon
seit 60 Jahren in Stuttgart zu belassen . In der Ein¬
gabe versucht das Stadtschullheißenamt die Gründe, die für
die Verlegung nach Eßlingen sprechen, zu widerlegen , .ins¬
besondere das dortige Vorhandensein einer Wasserkraft , die
sich in Stuttgart in gleicher Vollkommenheit schaffen lasse.
Tie Eingabe macht 3 Plätze namhaft , die für die Schule
verfügbar gemacht werden könnten : 1 ) den des bisherigen
Elektrizitätswerks in Untertürkheim, in einer Größe von .60
Ar und mit einer Wasserkraft von 12 .Pferdekräften, 2) einen
50 Ar großen, mit gleicher Wasserkraft ausgestatteten Platz
in Bera denn Leuzeschen Mineralbad , 3 ) einen ebenso gro¬
ßen und mit gleicher Wasserkraft zu versehenden Platz am
alten Schlachthof in Cannstatt .

Stuttgart , 13 . Juni . Am Montag reist der König zur
Beglückwünschung des Kaisers nach Berlin . Tie Rückkehr
nach Bebenhausen erfolgt am Mittwoch . — Im Beisein von
Kultminister Tr . v . Habermaas , Regierungsdirektor v.
.Hieb er sowie zahlreicher Vertreter von Behörden, wurde'
heute die vom Stuttgarter Pfadfinderregiment veranstaltete
große Pfadfinderausstellung in den Räumen der
städtischen Gcwerbehalle eröffnet .

Plochingen , 12 . Juni . Tie bürgerlichen Kollegien ha¬
ben noch einmal Stellung zu der Abschätzung des Stucrw-
schadens vom 1 . ds . Mts . genommen . Ter Sitzung wohn¬ten als Mitglieder der Schätzungskommission Ooeramtsbau-
meister Farenkops iutnd Bauwerkmeister Stüber an . Dabei
kamen die Kollegien zu der folgenden Schadensfeststellung :
Ter Schaden an Privatgebäuden wird geschätzt zu 140 000
Mark, an Gemeindegebäuden 20000 Mark, an Staatsge¬bäuden 70000 Mark, Kosten der Schuttabfuhr 2200 Mark,
zusammen Gebäudeschaden 232000 Mark ; der Flurschadenin Gärten und Weinbergen wird auf 55 000 Mark) der Wald¬
schaden auf 40 000 Mark, der Sachschaden (Mobiliar ein¬
schließlich Krankenhaus) auf 10 OM Mark geschätzt . Hier-
nach ergibt sich eine Gesamtschadensumme von 337 2M Mark .
Tem Ministerium dies Innern soll von diesem Schätz uugs-
ergebnis Mitteilung gemacht werden . Es wurde toeiter be¬
schlossen , eine Liste der Sturmbeschädigten und der Scha-
denabschätzungen auf dem Rathaus zur Einsicht der Ge¬
schädigten aufzulegen . ^

' '
k EF

Nah und Fern.
Grotzfeucr.

Am Tonnerslag vormittag um ^ 11 Uhr brach in
der Malzdarre der Götzschen Brauerei in Sche er
OA. Saulgau aus bisher nicht aufgeklärter Ursache Feuer
aus , das sich , angcfacht durch den starken Westwind, mit
rasender Gcschwm

'
drgleit über die großen Gebändeanlagen

verbreitete . Im Handumdrehen standen die staatlichen An¬
lagen samt den Nebengebäuden in Flammen . Auch das
Wirtschaftsgebäude wurde ergriffen und brannte alsbald
lichterloh . Nichts konnte gerettet werden ; selbst die Fahr¬
nis ist verbrannt . Nur der Kassenschrank und die Bücher
wurden geborgen . Ter schaden an Hopfen und Malz allein
wird aus 100000 Mark geschätzt. Ter übrige Schaden
dürfte sich auf 60 — 70 000 Mark belaufen . — Bei den
Löscharbeiten ereignete sich auch ein Unfall . Ein etwa
8jähriger Knabe stand beim Brandplatz auf einer Mauer ,
fiel herunter und erlitt einen doppelten Armbruch.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Ei » Zeppelin über den Ozean.

Nach einem Bericht der Wiener Neuen Freien Presse
hat Direktor Colsmann auf dem Flugfeld in .As¬
pern gegenüber einigen Wiener Offizieren den Ausspruch
getan : Im nächsten Jahr werde der große Flug
über den Ozean unternommen werden . Der Ak¬
tionsradius der Zeppeline mache das nicht länger zu einer
sonderlichen Schwierigkeit.



Lokales .
* Wildbad, 14 . Juni.

Hoher Besuch . Gestern abend kam I . Kgl . Hoheit ,
Großherzogin Luise von Baden mittels Salonwagen um
5 .26 Uhr auf dem hiesigen Bahnhofe an und fuhr nach dem
Hotel Belle vue um bei I . M . der Königinwitwe Emma
der Niederlande Besuch abzustatten und den Tee einzuneh -
men. Nach Besichtigung der Apartements und einem Rund¬
gang im Hotel gab I . Kgl. Hoheit wiederholt dem
Herrn Direktor gegenüber Ihrer Freude über bas Gesehene
Ausdruck und erwähnte, daß sie bereits im Jahre 1856 mit
ihrer Schwägerin , der oerft. Kaiserin Friedrich, im Hotel
Bellevue gewohnt habe. Um 7 Uhr erfolgte nach herzlicher
Verabschiedung bei der Königinmutter der Niederlande die
Abreise wiederum mittels Salonwagens nach Karlsruhe.

„Die Medaille — Erster Klasse", zwei Dichtungen
von Ludwig Thoma, wurden gestern abend im Kgl. Kur¬
theater hier erstmals in Szene gesetzt . Thoma hat der
deutschen Bühne mehrere heitere Stücke geschenkt, die den
derben Witz , die lustige Karrikatur des „Simpllzisstmus "
auf die Bretter hoben . Wer sein ganzes poetisches Schaffen
kennt, nicht nur die knurrenden Gchlehmilverseoder diesaty-
rischen Possen, der weiß , daß Thoma einer der ernsthaftesten
Epiker Süddeutschlands ist, daß kein einziger so das Bauern¬
leben kennt und darstellt, wie er, daß z . B . Bücher wie der
„Andreas Vöst" , noch mehr „Der Witiber" , geradezu
„ klassisch " genannt werden müssen . „Klassisch?" — ja,
wenn man mit diesem Lobwort das völkische Zusammen¬
gehen von Form und Stoff begreift, jenen Realismus, der
nicht mühsam Beweisstücke seiner Wirklichkeitsnähebeibringt,
sondern' mit psychologischer Wucht und Knappheit des Aus¬
drucks aus der Formgebung , aus Satzbau , Wortschatz ,
Rhylhmisierung herausspringt . Wer einmal ein paar Wochen
da oben in Dachau saß — Thoma begann dort einstens die
Laufbahn eines Bauernadvokaten —, der kennt jenen Bauern
der stolz, schlicht unsentimental ist, seine einfache, echte , starre
Leidenschaft , seine Bindung in der Sitte , die ihm gleich
Wohltat als Knechtschaft bedeutet. Wir lernten in den
gestern inszenierten Dichtungen den echten, altbayerischen
Bauerntyp kennen, resche, grobe Charaktere aber mit un¬
verfälschter Natürlichkeit und Gutmütigkeit, andererseits in
ihrem ganzen derben, robusten Wesen . Es war für unsere
Künstler gewiß keine kleine Aufgabe sich ganz in dieser völ¬
kischen Eigenart wiederzugeben , jedoch die Mitspielenden
gaben ihr Bestes, wenn es auch hie und da Dialektstörungen
gab . Die Aufnahme der Thomasschen Werke war eine
kühle, das Publikum konnte sich nicht recht erwärmen . Ja ,

es ist eben eine eigene Sache, mit Thomas derbem Wesen
zu fühlen — insbesondere in den beiden Werken. Der
Dichter hat uns viel gegeben, aber verstanden haben ihn
herzlich wenige . A . Port .

Im Kurfaal werden unsere Gäste Sonntag abend
die berühmte Tänzerin Sent M 'ahesa in ihrer Kunst zu
bewundern Gelegenheit haben, worauf wir nochmals auf¬
merksam machen wollen. — Heute, Samstag , abend findet
Reunion statt.

Postalisches. Am Montag, anläßlich des 25jährigen
Regierungsjubiläums unseres Kaisers, sind die Postlchalter
nur von 10—12 Uhr vormittags und von 3 —6 Uhr nach¬
mittags geöffnet . Der dritte Brief- und der zweite Paket -
beftellgang fällt aus.

Jugendfestvorstellnug . Morgen Sonntag findet in
der Turnhalle eine Jugendfestvorftellung statt zu Ehren des
25 . Regierungs -Jubiläums S . M . des Deutschen Kaisers.
Der Leiter Und Veranstalter der Aufführung „Königskinder" ,
Herr Jos. Pohl-Pantl ist ja von früher her rühmlichst be¬
kannt, und so dürfen wir auch diesmal nur Bestes erwarten .
Durch diese Aufführungen wird auch unserer lieben Jugend
Gelegenheit geboten , unserem geliebten Kaiser seine Huldi¬
gung darzubringen . Schöne Dekorationen, prächtige Ko¬
stüme, feenhafte Beleuchtung und anpaffende Musik werden
dem Ganzen ein vornehmes Gepräge verleihen und können
wir einen Besuch bestens empfehlen .

Wildbader Abend in Berlin . Auf Anregung einiger
hier zum Kuraufenthalt weilender Berliner Herren , soll in
unserer Reichshauptstadt ein Wildbader Abend veran¬
staltet werden. Interessenten und Freunde des herrlichen
Schwarzwalds und Wildbads werden gebeten , sich an Herrn
Dr . Fritz Maser , Berlin-Friedenau , Wiesbadenerstr . 9
zu wenden. Diese Vereinigung von zur Kur hier weilen¬
den Berliner Gästen ist ein sehr begrüßenswerter Schritt
und trägt sicher dazu bei, die guten Eindrücke des Schwarz
waldes zu erhalten und unsere Heilquellen weiter zu em¬
pfehlen.

LouLLrl - kroKrÄULM
äss

LöuiKl . Lur -Or6kv8lvr '8.

SawstuA , cktzn 14 . 4mü ,
abends V-6— '/« ? vbr (Kurplatz )

1 . Pestliobsr Marsob Mattste^
2 . Ouvsrturs „Odeion" Meder

3 . Rossnblüttsr , Malier Ztrauss
4 . Msloäisn a . „Vas Olöokisin äss Lremiton" Maillart
5 . winsle äss 1 . ^.ots aus „vor üisgsnäs

vollänäor " Mahner

^.bsnäs 8 '/z vdr im llur -8aal .
» ff" Acr- rZ- -T- rkei/tttikrL - rA "WM

Lonntax , Leu 15 . 4ani
vorm . 8 — 9 vkr (Irinkkallo)

1 .
2 . Meeresstille u. glüoklivks vahrt , Ouv . Monäslssokn
3 . Aquarellen, Malier 8trauss
4 . 2ug äsr Praue» sum Münster . Magnvr
5 . Donbilävr aus „ kagliavvi" Voonvavollo
6 . Orüss Oott viruäl , l ^rolisuns Porvark

3 '/,—5 vbr (^.nlagso )
1 . Oer Oratulavt, Marsob Vnratb
2 . Ouvsrturs „Mavbstk" Okslarä
3 . Piäsls Lauern, Malror Pall
4 . kotpourri aus „vonnervstter taäsllos " Links

Lause . «
5 . Llumsvksst-Ouvorturs Petras
6 . Flavisvber Daus Hi . 4 Dvorak
7 . vnä Ooluinbins taurt. äosssl
8 . Hamburger, Polka llomsak

nuvbmiltaxs Vrk— '/«? vtir (Kurplatz )
1 . ^ riegsmarsob. Monäslssobn
2 . Ouv . „vis äisbisobs VIstsr" Lossini
3 . Lin 8ommvrtag iu Oöbrsn, Mai/ .sr Morsna
4 . Parapbrass über äas Osbvt a . „Prsisvbüts " Lux
5 . Paot . „Vas Haodtlagsr in Orauaäa" LrvutLvr

Llonlax , äen 16 . 4uoi ,
morKkns 8—9 11 br ( Irinktialltz ) .

1 . s . Htnisäsrläoäisobss vankAsbst .
b . Preussisobs Hationalb^mns .

2 . vobenLolisrn -Pestmarsob. Lasbol
3 . Ouvsrturs „litus " Mosart
4. vobsorollsrn - MaKsr Miäuvilt
5 . Ober äsr Prisäsnsbotsu . Magnsr
6 . Momente vapriovioso. Mvbor

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . B . : A. Port daselbst.

wildbad .
A.U8 Anlass des 2 zsübrigen ReAierunAssubiläurns 8einer

Najestät des Kaisers WiHielrn II . findet ain

lltzv 15 . 3 uui 1913 , sd 6uä 8 8 llür
im 8aa1e des Oastbauses ? ur alten Kinde unter Mt -
wirkunA des Kiederkran̂ es und des Nilitärvereins ein

statt, 2U dem jedermann Ireundliclist einZeladen wird.

Wdldbad , den y . ŝuni lyiz .
Ztadtsebultlieiss Lätxner .

Samstag abeud 8 Uhr

SikkgKrmöe
im . Gasthof z . Eisenbahn .

Da nur eine Probe statt¬
findet, ist vollzähliges und
pünktliches Erscheinen unbe¬
dingt notwendig.

Der Vorstand.

Wildbad .
Die Einwohnerschaft wird freundlichst gebeten , anläß¬

lich des
« Mi,

. .
Zr.

-
>>k§ Was WM II.

am Montag , de« 1« Juni ds. Js .
ihre Häuser »S ' z« beflaggen, '« r

Wildbad , den 14 . Juni 1913.
StadtschultheißeuamtrBätzner

Vereinsbank wildbad
Eingetr, Genoffensch. m . unbeschr . Haftpfl.

Aus Anlaß des 25jährigen Regierungs -Jubiläums
T . M . des Kaisers bleibt unsere Kaffe am

Hstontag, den 16 . Juni
von IS Uhr ab geschlossen.

Gvangel . ArbeiLev- 'Nevein
Wildbad .

Zu dem am Sonntag, den 15 . Juni im Gasth . zur
„alten Linde" stattfindenden

UllMMtiii . D
Samstag abend 8 ^/i Uhr voll¬

zählig antreten .
Fackelrug .

Aus Anlaß des Regierungs¬
jubiläums d. Deutschen Kaisers
findet heute abeud gemein¬
sam mit dem Pfadfinderkmps

ein Fackeizug
statt . Antreten ^/- 9 Uhr hinter
der Realschule.

ccnkett
anläßlich deS 25jähr. Regierungsjubiläums Er . Majestät
des Kaisers Wilhelm H . sind die Mitglieder freundlichst
eingeladen . Der Vorstand .

// Militär-Verein wildbad
„Königin Charlotte ."

Der Verein beteiligt sich an dem aus Anlaß
des 25jährigen Regierungsjubiläum S . M . des
Kaisers stattfindenden

Alickrstiuiim
Wh Techniker

der Firma
ZMWnPiWsMdr .
von I . und P . Schiedmaysr,
Stuttgart ist in den nächsten
Tagen in Wildbad und Um¬
gegend . Stimmadreffen bitten
wir bei der Exp . d . Bl . rin¬
senden zu wollen. 88

Festbankett
^ im Gasthof z . alten Linde.

Wohnung z« vermieten .
Eine schöne 4Zimmer -

VolmauK
im 1 . Stock mit Balkon n.
Glasabschluß samt Zube¬
hör hat bis 1 . Oktober zu
vermieten Bäcker Haug .

U Ar¬
beiter¬
verein

Morgen Sonntag werden
durch den Vereinsdieuer
Kappelmann die

Gewinne
der Südd . Preuß . Klaffen-
Lotterie ausgezahlt .

Der Vorstand.

Mschrer-Aerei«
Schwarzwald

Wildbad.
Am Sonntag4luslkÄl»rt

nach Karlsruhe .
Abfahrt 6 Uhr vom Lokal
aus .

Der Fahrwart

Lullu
geht auf Reisen, schade für ihn .

Hodes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unsere l . Schwägerin
und Tante

Lllrolivv Hanl
heute früh im Alter von 58 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag ^ 3 Uhr.

Llelmos am I7.öuU ISIS.
" " Srosss

kslil

Von den Kameraden wird erwartet , daß sie hiezu mög¬
lichst vollzählig erscheinen. Die Vereinsabzeichen sind anzu-
gegen . Der Vorstand .

Wüdvad.

Grasverkauf.
Den Grasertrag von zirka

2 Morgen (Heu und Oehmd)
hat zu verkaufen

Den 14 . Juni 1913 .
I . F . Gutbub.

-IlttM
«um w !«Ssr»aIb»a Ssr vom
LrLdsbso kssvULÄigtsv Nirods
ill l.L0tIiv8SllOL . LoUllzsn.

LS8 » SsISssvüms llk .

40000
ULnptAsvirms LlL.

isooo

2000
Lars L L IM „ IS l,oss IS M .,korto ouä Llsts LS kt . sxtr ».

bsrisU-äurok sUsVorkouks -
lUsUou a. Sis SsLsrsl ^ sutar :
eugsn Sclmsleltgrl, Stuttgart

Sokulstrssss NU

Mit. 8Mrie-kinnnl>mt
Wildbad, König Karlsstraße , (Vereinsbank ) .

Ziehung I . Klasse S. u . 10 . Juli ISIS
Planpreise der Lose :

Bei Zahlung von Klaffe zu Klasse:
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 5 — Mk . 10. — Mk. 20 . — Mk . 40 .—

Bei Vorauszahlung für alle Klaffen :
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk725 Mk . 50 Mk . 100 Mk. 200

Amtliche Pläne auf Verlangen gratis u. franko.

4 . Sonntag n . Trin . 15 . Juni.
Vorm . ' /4 IO Uhr Predigt :

Ttadipfarrer Rösler
Nachm . 1 Uhr Christealehre

mit den Söhnen : Stad '
. v ^kar

Seeger
Nackm . 5 UhrJünglingsoerein.
Bibelstunde in der Kleinkinder¬

schule iällt aus .

Sonntag, 15 . Juni.
Vorm . 10 Uhr Amt .s
Nachm 2 Uhr Christenlehre

und Andacht.
Werktags .

7 Uhr, hl . Messe , Montag nicht.
Beicht :Z Samstag nachmittag

von 4 Uhr an.
Kommunion : Sonnt . 6 '/s Uhr,

Montag 6 ^2 Uhr, sonst vor
und während der hl . Messe.

Königliches Knrthentei
Heute abeud

M lmtk» M
Lustspiel in 3 Akte» .

Souutag den 13 . Juni
M mißt« Ml
Lustspiel in 3 Akten

Mehrere tüchtigeErdarbeiter
finden Beschäftigung bei ,

Gärtner W-lf«
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